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Andere Sprachversion: Work (English)

Das moderne Konzept der Arbeit fasst diese als in der Regel sinnvolle, produktive, kreative und gesellschaftlich
notwendige Tätigkeit zur Herstellung lebensdienlicher Güter und Dienstleistungen. Sie ist mit einem normativen Sinn
unterlegt, der Arbeit mit materieller Teilhabe, politischer Teilnahme, sozialer Anerkennung und einem guten Leben
verbindet. Die Herausbildung dieses Konzepts geht wesentlich auf die reformatorische Aufwertung des alltäglichen
Dienstes am Nächsten und die protestantische Aufklärung zurück. Diese normative Grundierung stellt auch im
Kontext digitalisierter Arbeit die moralischen Prinzipien bereit, anhand derer Ausbeutung, Zwangsarbeit, mangelnde
Wertschätzung und Arbeitsleid in theologischer Ethik – und darüber hinaus – kritisiert werden können und müssen.
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1. Begriff: „Arbeit“ als dynamisches Anerkennungskonzept
„Arbeit“ lässt sich in der Spätmoderne als dynamischer Anerkennungsbegriff verstehen, der seine gegenwärtige
Plausibilität aus der arbeitsgesellschaftlichen Zentralstellung der Erwerbstätigkeit bezieht. Diese stellt in der als

Lebensform [1]  beschreibbaren Arbeitsgesellschaft den Kristallisationspunkt materieller sozialer

Teilhabemöglichkeiten und -rechte dar, weil über den Arbeitsvertrag Produktion und Verteilung gekoppelt werden [2]

und Menschen in der Regel Teilhaberechte über die Ausübung von Erwerbsarbeit oder die Abhängigkeit von einem
bzw. einer Erwerbstätigen erlangen. Auch die Altersversorgung durch Renten- oder Pensionsansprüche ist in der
Regel an die Erwerbstätigkeit gebunden, Bildungsprozesse im Kinder-, Jugend- und Erwachsenenalter werden stets

auch als Qualifikation für die Erwerbstätigkeit verstanden. [3]  Arbeit gilt insofern als sinnvolle oder notwendige
Tätigkeit, die Bezeichnung einer Tätigkeit als „Arbeit“ lässt sich insofern gegenwärtig immer auch als Strategie des

Anerkennungserwerbs verstehen. [4]

https://syslex-online.de/
https://syslex-online.de/contributors/meireis-torsten/
https://doi.org/10.15496/publikation-105146
https://syslex-online.de/articles/work-version-1-0/?oes-language-switch=language1
https://syslex-online.de/articles/gut-moralisches-version-1-0/
https://syslex-online.de/articles/leben-version-1-0/
https://syslex-online.de/articles/aufklaerung-version-1-0/
https://syslex-online.de/articles/anerkennung-version-1-0/
javascript:void(0)
javascript:void(0)
javascript:void(0)
javascript:void(0)


Die Etymologie des Arbeitsbegriffs verweist demgegenüber stärker auf körperlich mühe- oder schmerzvolle Tätigkeit.
Das mhd. „arebeit“ ist im Sinne des lat. „labor“, engl. „labour“, ital. „lavoro“ auch für nicht-produktive Tätigkeiten wie
den Kampf gebräuchlich, die Etymologie der romanischen Sprachen (frz. travail, span. trabajo) verweist auf das
tripalium, eine Vorrichtung zur Züchtigung von Sklaven. Allerdings fließen in den Arbeitsbegriff über
Synonymbildungen auch Wortfelder des Hervorbringens und Bewirkens („Werk“, „wirken“, engl. „work“, lat. „operari“,

griech. „ergazein“) oder der Abhängigkeit (Dienst, hebr. „awodah“, slav. „rabat“) ein. [5]

Arbeitsdefinitionen, die im Kontext der modernen Arbeitsgesellschaft entstehen, betonen in der Regel das Element
der Produktivität, der Kreativität und der Beteiligung an gesellschaftlich notwendiger Tätigkeit. Dies gilt etwa für die

Marx’sche Formulierung von der Arbeit als „Stoffwechsel zwischen Mensch und Natur“, [6] aber auch für die

Charakterisierung der Arbeit als „Hervorbringung des Lebensnotwendigen“ [7]  durch Hannah Arendt   oder als

„Beteiligung am gesellschaftlichen Leistungsaustausch“ [8]  durch die Philosophin Angelika Krebs  . Die normative
Aufladung der Arbeit als Beitrag zur kollektiven Verbesserung der Welt sowie als Element eines individuellen guten
Lebens geht dabei stark auf die protestantische Aufklärung und die reformatorische Auszeichnung der produktiven
Tätigkeit als Moment einer göttlichen Berufung zurück und ist sowohl in Bürgertum wie Arbeiterbewegung intensiv

rezipiert worden. [9]

Die paradigmatische Funktion der Erwerbsarbeit für den Arbeitsbegriff insgesamt hat insbesondere im Kontext der

Kämpfe um Anerkennung, [10]  aber auch im Zusammenhang der Probleme von Industrialismus und Kapitalismus
Kritik auf sich gezogen. Neben die klassische Sozialkritik an Ausbeutungsverhältnissen durch die asymmetrische

Aneignung des Erwerbsarbeitsertrags [11]  tritt besonders im Fordismus die Künstlerkritik an abstumpfender und

entfremdender repetitiver Tätigkeit. [12]

Weiterführende Infos

Mit „Fordismus“ wird – in Anspielung auf die Selbstdarstellung der Unternehmenspolitik des
Automobilpioniers Henry Ford – die vor allem in der Nachkriegszeit des 20. Jh. bedeutsame Verbindung
einer auf dem Fließband basierenden Massenproduktion mit einer staatlichen Sozialpolitik bezeichnet, die
durch die Förderung von Rationalisierung, Massenkonsum und soziale Absicherung die gegensätzlichen
Interessen von Kapital und Arbeit zu versöhnen versprach: Hachtmann, Rüdiger, Art. Fordismus, Version
1.0, in: Docupedia-Zeitgeschichte, 27.10.2011 (http://docupedia.de/zg/hachtmann_fordismus_v1_de_2011),
abgerufen am 10.03.2025.

Die Kritik an der Engführung des Arbeitsbegriffs auf die warenförmige (kommodifizierte) Erwerbstätigkeit richtet sich
zudem auf die mangelnde Berücksichtigung von nicht monetarisierten Reproduktions- und Pflegetätigkeiten (vgl. Art.

Fürsorge und Sorge), die im Rahmen sozialer Konventionen vorrangig Frauen zugemutet werden, [13]  aber auch auf
die Unterbestimmung zivilgesellschaftlichen Engagements oder der Tätigkeit im Dienst von Subsistenz und

Lebensgestaltung, die in Vorstellungen von einem Ende der Arbeitsgesellschaft Gestalt gewinnen. [14]

Das Bedeutungsspektrum des Arbeitsbegriffes changiert dabei nach wie vor zwischen monetarisierter und
nichtmonetarisierter, standardisierter und informeller, freiwilliger und erzwungener Tätigkeit in Produktion oder
Reproduktion. Verbindendes normatives Zentrum bleibt das auf moralische Prinzipien der Leistungsgerechtigkeit und
des , aber auch der Prämierung von Kreativität und Reziprozität abhebende „Arbeitsversprechen“. Es
bezeichnet die in der Moderne entstehende Vorstellung, dass die aktive Beteiligung an der gesellschaftlich als
notwendig erachteten Tätigkeit materielle Teilhabe, politische Teilnahme und soziale Wertschätzung verdient und

sogar einen Aspekt eines guten Lebens darstellt [15]  und gegenüber dem Genuss arbeitslos erworbenen Vermögens
vorzugswürdig ist: „Wir wollen auf Erden glücklich sein, und wollen nicht mehr darben; Verschlemmen soll nicht der

faule Bauch, was fleißige Hände erwarben.“ (Heinrich Heine  ). [16]
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2. Geschichte: Von der „niedrigen Tätigkeit der Niedrigen“ zum
Arbeitsversprechen
Produktive, auf ökonomische Subsistenz und mit körperlicher Mühe verbundene Tätigkeit galt in der griechisch-
römischen Antike vorrangig als niedrige Tätigkeit der Niedrigen – der altgriechische Begriff für den Handwerker ist
„banausos“ – und dringt durch die Verbreitung der hellenistischen Kultur über die höfische Weisheitskultur auch in die
Welt der hebräischen und griechischen Bibel ein, in der Arbeit ansonsten als selbstverständliche Notwendigkeit gilt,
wie sie es auch für den Juden Jesus ist. Gottes Befreiung Israels aus dem Sklavenhaus Ägypten (Ex 13,3) motiviert

dabei auch den sozialen Schutz in der Arbeit (Ex 20,8–10), [17]  auch wenn die Reaktion der „wandercharismatischen“
Jesusbewegung auf die politischen und ökonomischen Krisen in Galiläa eher subsiditiv bleibt und die paulinische
Betonung der Arbeit (2Thess 3,10) im Kontext von solidarischer Entlastung der ur-christlichen Gemeinden und

missionarischer Legitimationsstrategien zu sehen ist. [18]  Die selbstverständliche Beteiligung Jesu und seines Kreises
an produktiver Tätigkeit führt auch im sich herausbildenden Christentum zu einer prinzipiellen Wertschätzung der
Arbeit, die immer wieder mit Hierarchiebildungen kontrastiert, in denen kriegerische und herrschaftsbezogene
Tätigkeiten und Fähigkeiten höhere gesellschaftliche Bedeutungszuschreibung genießen. Die Abwertung produktiver
gegenüber kriegerischer Tätigkeit findet allerdings auch in afrikanischen, asiatischen und südamerikanischen

Kulturkreisen weite Verbreitung. [19]

Weiterführende Infos WiBiLex

„Was die Arbeiterinnen und Arbeiter zu erdulden haben, wird im NT mit Begriffen wie ‚Mühe/Anstrengung‘
(neben kópos auch móchthos, etwa 2Kor 11,27) und ‚Arbeit/Mühsal/Schmerz‘ (pónos, etwa Kol 4,13)
beschrieben, die dem Wortfeld Arbeit eine deutliche Prägung verleihen und die körperliche Arbeit als das
ausweisen, was sie für ca. 80 % der Bevölkerung (von Reden, 965) wohl zur Hauptsache war, nämlich Mühe
und Anstrengung.“ Hölscher, Michael, Art. Arbeiter, in: WiBiLex
(https://bibelwissenschaft.de/stichwort/49925/), abgerufen am 10.03.2025.

In der neueren, durch die Kolonialisierung weltweit verbreiteten global nordwestlichen Kultur hat insgesamt eine
Aufwertung der Arbeit im Sinne produktiver Tätigkeit stattgefunden. In Renaissance und Reformation entwickelt sich
eine – durch Martin Luther systematisierte und popularisierte – religiöse Auszeichnung der Arbeit als göttliche

Berufung und Armutsbekämpfungsmittel sowie als Instrument der (Selbst-)Disziplinierung, [20]  die in sich hoch
ambivalente Folgen zeitigt: Der zunehmenden Wertschätzung des produktiven Dienstes am Nächsten steht etwa die
Stigmatisierung von  gegenüber, die anhand der Zuschreibung von Arbeitsbereitschaft „würdige“ von

„unwürdigen“ Armen unterscheidet und sozial in brutaler Weise sanktioniert, [21]  die Idee göttlicher Berufung kann

auch zur Legitimation ausbeuterischer Erwerbsverhältnisse missbraucht werden. [22]

Im Kontext der europäischen, v. a. protestantischen Aufklärung lässt sich die Spur der Aufwertung produktiver

Tätigkeit von der Charakterisierung als naturrechtlicher Quell legitimen Eigentums bei John Locke  [23]  über die

Auszeichnung als Ursprung des Reichtums der Nationen bei Adam Smith  [24]  bis hin zur allgemeinen

Weltverbesserung etwa bei Christian Friedrich Sintenis  [25]  und kreativen, selbstbestimmen Mitwirkung an der

Sozialität bei Dorothee Sölle  [26]  nachzeichnen. Sowohl in den Aufständen gegen Sklaverei und Zwangsarbeit in
den kolonisierten Gebieten des globalen Südens wie auch in den europäisch initiierten republikanischen
Revolutionen, aber auch in den Protesten der im industriellen Kapitalismus entstehenden Arbeiterbewegung wird die

Arbeit als Geltungsgrund sozialer Anerkennung, ökonomischer und politischer Partizipation verstanden. [27]

In der durch industrielle Massenproduktion, Massenkonsum und staatliche Regulation charakterisierten Epoche eines

fordistischen Kapitalismus [28]  wird die abhängig verrichtete Erwerbsarbeit im Sinne eines sozialstaatlichen

Armut
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Kompromisses abgesichert und in Bezug auf die materielle Teilhabe aufgewertet, wobei vor allem im kapitalistischen
Westen ein Familiarismus vorherrscht, der Frauen weitgehend von der Erwerbsbeteiligung und den damit
verbundenen ökonomischen Unabhängigkeitschancen ausschließt und ihnen den Bereich der unentgeltlich
verrichteten Fürsorge- oder Care-Arbeit zuweist. Der Industrialismus im Rahmen zentralverwaltungswirtschaftlicher,
sich als sozialistisch verstehender Systeme ist durch soziale Absicherung der Erwerbstätigen, aber auch durch massive
politische und ökonomische einschränkungen gekennzeichnet. Zwar werden durch die im ersten Drittel des
20. Jh. gegründete Internationale Arbeitsorganisation (ILO) Grundnormen als Basis internationaler  aus

produktiver Tätigkeit formuliert, [29]  ihre Durchsetzung bleibt aber problematisch, zumal Massenproduktion,
Massenkonsum und sozialstaatlicher Kompromiss in den früh industrialisierten Ländern des globalen Nordens auf
Kosten ökologischer Nachhaltigkeit und in hohem Maß auch globaler Teilhabe der Länder des globalen Südens

ermöglicht werden. [30]

Mit dem als postfordistisch charakterisierten Umbruch der Arbeitsgesellschaft vor allem in den früh industrialisierten
Ländern des globalen Nordens ist einerseits eine Zunahme des Dienstleistungssektors (Tertiarisierung), eine
Verlagerung emissionsintensiver Industrien in den globalen Süden sowie eine Deregulierung internationaler
Finanzmärkte und transnationaler Konzerne verbunden, die den sozialstaatlichen Kompromiss unter Druck setzt und
Responsibilierungsdynamiken (vgl. Art. Verantwortung) freisetzt, die abhängig Beschäftigte als

„Arbeitskraftunternehmende“ [31]  – allerdings ohne entsprechende Kapitalrücklagen – konzeptualisiert. Sie hat auch
eine Flexibilisierung und einen Abbau des Familiarismus zur Folge, der die Frauenerwerbsbeteiligung und individuelle
Spielräume vor allem gut qualifizierter Arbeitnehmender erhöht, aber auch Verdichtungs- und
Entgrenzungsdynamiken der Arbeit freisetzt und prekäre Beschäftigungsformen, nicht zuletzt bei vulnerablen

Gruppen wie weiblichen Arbeitsmigrantinnen, [32]  bei bleibender globaler Ungleichheit verstärkt.

3. Ausblick: Arbeit im Zeitalter der Digitalisierung
Gegenläufig zu Studien, die eine hohe Ersetzungsrate menschlicher Arbeit durch digitale Rationalisierung

prognostizieren und durch entsprechende Narrative ihrerseits den Druck auf abhängig Beschäftigte verstärken, [33]

dürften sich erwerbsarbeitsbezogene Effekte die Waage halten. [34]  Allerdings ist eine Umstrukturierung zu erwarten,
die repetitive Produktions- und Administrationstätigkeiten zugunsten neuer Tätigkeitsfelder ersetzt und die
arbeitspolitisch begleitet und gestaltet werden muss – dies betrifft sowohl die Übergänge als auch die soziale

Absicherung von Beschäftigten und die konkrete Gestaltung von Arbeitsprozessen. [35]

Die im Rahmen des digitalen Kapitalismus entstehenden Plattformökonomien, die unter der Voraussetzung von
Überkapazitäten durch quasi-monopolistische proprietäre Märkte für Güter und Dienstleistungen im globalen
Maßstab gekennzeichnet sind und den Preisdruck auf Produzierende erhöhen, setzen damit einerseits auch den
Kostenfaktor Arbeit unter Druck („Rationalisierungspeitsche“) und etablieren deregulierte globale Arbeitsmärkte
zulasten der Arbeitenden, etwa durch Auslagerung von teils hoch fragmentierten Tätigkeiten (microtasking) in eine
globale Menge von Freiberuflern (crowdworking). Sie sorgen durch das Einsickern der digital ermöglichten
Kontrollmechanismen in die Arbeitsprozesse für die Verdichtung und Entgrenzung der Arbeit zulasten der
Beschäftigten, die durch die Arbeit an digital überwachten Mensch-Maschine-Schnittstellen (interfaces) und durch die
Nutzung von Sensorik und tragbaren Endgeräten (wearables), die eine lückenlose Kontrolle (tracking) und eine

Hierarchisierung (ranking) ermöglichen. [36]

Andererseits bieten sowohl die Rationalisierungsgewinne in bestimmten Sparten und die technologisch ermöglichte
Transparenz und Flexibilität im Arbeitsprozess gerade am Maßstab eines durch einen rekonstruierten
protestantischen Berufsbegriff informierten Arbeitsverständnisses Chancen einer Humanisierung (vgl. Art.

) der Arbeit. Ein solches Arbeitsverständnis konzeptualisiert Arbeit als freien Dienst an den Nächsten und
thematisiert Ermächtigung, Befähigung und Beteiligung der Arbeitenden als zentrale Kriterien guter Arbeit:
Deswegen betont es nicht nur die individuellen, sondern vor allem auch die kollektiven Investitionen in gute Arbeit.
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Chancen einer Humanisierung der Arbeit sind dann vielfältig: Rationalisierungsgewinne können in die bislang
vernachlässigten Bereiche personennaher Dienstleistungen (Bildung, Sorgearbeit, Reproduktion) fließen, in denen
Produktivität auch mit digitalen Mitteln nicht menschenwürdig gesteigert werden kann und deren Protagonist*innen
im gleichen Zuge angemessen qualifiziert und entlohnt werden müssten. Datenzugriffe, die auch den Beschäftigten
zugänglich sein müssen, könnten über eine erhöhte Transparenz der Arbeits- und Geschäftsprozesse sowohl für eine
erhöhte wirtschaftsdemokratische Partizipation wie eine auch den Beschäftigten zugutekommende Flexibilität von
Arbeitsorten und -zeiten sorgen und Möglichkeiten des Missbrauchs von kapitalkräftiger Gestaltungsmacht
eindämmen. All dies setzt aber erhebliche ordnungspolitische Interventionen auf nationaler wie internationaler Ebene
voraus: Eine international ausgerichtete Regulierung der Erwerbsarbeit kann zur sozialen Absicherung der
Arbeitenden quer zu nationalen Grenzen verpflichten, damit ruinöse Ausbeutungswettbewerbe beenden und einen

Beitrag zu globaler Gerechtigkeit leisten. [37]
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